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Gauleiter Bürckel in Berlin
Festlicher Empfang

kk. Berlin. 18. Januar.
Der Saarbevollmächtigle des Führers.

Gauleiter B ü r cke l. wurde am Freitag
morgen aus dem Potsdamer Bahnhol in der
Neichshauptstadt festlich empfangen. Eine
Ehrenbrreitichaft des Feldjägerkorps nn!
Spielmannszug war angetreten. Eine Ab¬
ordnung des Oberganes Berlin des BdM.
überreichte ihm einen Fliederstrauß.

Als er ersucht wurde einige Worte ins
Mikrophon m sprechen, sagte Gauleiter
Bürckel: .Ich bin eigentlich über den Emp¬
fang sehr erstaunt , aber zugleich glücklichweil damit vor allem dem Saarvolk eine
Ehre erwiesen wird. Das Saarvolk hat am
Sonntag eme Schlacht geschlagen, die von
außenpolitischer Bedeutung für den Frieden
der Welt und vielleicht entscheidend kür
Jahrhunderte sein wird. Das Verdienst da¬
für gebührt nicht mir. sondern dem gesamten
Volk an der Saar und vor allen Dingenmeinen treuen Mitarbeitern !"

Tie Neichsbetriebsgemeinschaft Bergbau
hat für 40 Saarbergknappen einen I4tägi-
gen kostenfreien Erholungsnrlanb im Er¬
holungsheim Rosenau bei Königswinter, diiHoesch-Köln-Neuesiener A.-G. für 50 Saar¬
kinder eine vierwöchig? Erholungskur ir
Kinderheimen einschließlich freier Hin- unt
Rückfahrt zur Verfügung gestellt.
Freimaurer wüten gegen den Frieden

xl Paris.  18 . Januar.
Die erfolgreiche und friedliche Lösung der

Eaarsraqe , mit der nach den Erklärungen
des Führers und Reichskanzlers auch di«
territorialen Streitsragen zwischen Frank¬
reich und dem Deutschen Reiche endgültig be¬
graben werden sollen, lassen die sreimaureri-
schcn Kreise in Frankreich, die sich in de:
Hauptsache um die radikaliozialistische Partei
konzentrieren, nicht ruhen. Es ist, wie nach
der Meldung eines Abendblattes ein rechts¬
stehender Abgeordneter erklärte: „Solang«
die raLikalsosialistischeGruppe internatio¬
nale Zwischenfälle anläßlich der Saarabstim¬
mung befürchtete, ließ sie die Regierung in
Ruhe. Nun. nach dem 18. Januar aber hebtdas Spiel von neuem an."

Tatsächlich hat die radikalsoziatistlsche
Kammerorudve bereits am Donnerstag vor¬
mittag in einer Sitzung ihrer Unzufrieden¬
heit mit der Regierung Flandin -Laval Aus¬
druck gegeben. Selbstverständlich wird der
Angriff ans innerpolitischem Gebiet geführt.
So koll eine Abordnung wegen der den
Radikalsozialisten zu langsam erscheinenden
Anwendung des Gesekes rnr Gesundung des
Getreî -marktetz b»?m Ministerpräsidenten
vorstellig werden. Außerdem hat die Frak¬
tion stch acaen das Gesetz über die Kür' ung
s»r Nens' -" ' sbeztt-' e ausgesprochen und zwar
ln einer Wecke, daß man darin die Ankün-
twung eines Vorstoßes gegen die Regierung
»rblickcn kann.

Die Freimaurerei betrat die Wege zum
Frieden in Europa mit S 'Srunasfeuer. Es
«ckrd Sache der ae-enwärtiaen framöstschen
Neaierung und des französischen Volkes sein,
lies rechtzeitig zu erkennen. _

Sa§Ae»este tu Knete
Der Saarbevollmachtigte des Führers,

kaulciter Bürckel, wnrde auf dem Pots¬
damer Bahnhof in Berlin feierlich emp¬fangen.

Die Mannschaft der „Neuhorl", die feiner»
teil die Besatzung der „Sisto" gerettet hatte»
bürde in London erneut durch Ueberreichnng
ler Llohd-Medaillcn geehrt.

Im Laufe des Freitag wurden in Saar-
»rücken zum ersten Male die Flaggen des
jenen Deutschland Uber den öffentlichen Ge»landen gehißt.

An seinem 72. Geburtstag hat Lloyd
krvrge seinen Wiedereintritt in die Politik
>»it der Verkündigung eineS großen Pro»jramms erklärt.
.In Genf wurde am Freitag die ungarische
Denkschrift veröffentlicht, in der erneut eine
fcrantwortt'ng der ungarischen Regierung
fim Königsmord in Marseille abgelehnt
turde. ^ . -

Ein neues Friedensbekennlnis des Führers
Deutsche Gleichberechtigung eine Selbstverständlichkeit - Deutschland liebt den Frieden,

aber auch die Freiheit — Keine unklaren Verträge
DNB . München, IS. Januar.

Am Donnerstag gewährte der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler  dem bekann¬
ten englischen Journalisten und Vertreter
der Nothermere - Presse, Mister Ward
Price,  ein Interview , in dem er sich zu
einer Anzahl außenpolitischer Fra¬
gen  äußerte.

Ward Price richtete zunächst folgende Frage
an den Führer : „Unter welchen Bedingun¬
gen kann Deutschland zum Völkerbund
znrückkehren?"

Der Führer antwortete : „Ich und niemand
i« Deutschland denke« daran» für eine« evtl.
Wiedereintritt in - eu Völkerbnnd „Bedin-
gnngen" z« stelle«. Ob wir «och einmal i«
diese Korporation znrückkehren oder nicht»
hängt ausschließlich davon ab, ob wir ihr als
vollständig gleichwertige Nation
augehöreu könne«. Dies ist keine „Bedin¬
gung", sondern einfach eine Selbstner»
ständlichkeit.  Entweder find wir ein
sonveräner Staat ober wir sin- es nicht. So
lange wir Lies nicht sind, habe« wir in einer
Gemeinschaft souveräner Staaten nichts z«
suchen.

So lange die nationalsozialistische Bewe¬
gung Deutschland führt — und das wird für
die nächsten paar Jahrhunderte der Fall sein,
auch wenn unsere Emigranten noch so oft das
Gegenteil beschwören— wird sich an dieser
Einstellung nichts mehr ändern . Im übrigen
habe ich dies bereits in meiner Mairede 1933
ausdrücklich erklärt . Ich möchte dabei be¬
tone», daß die Unterscheidung in „moralisch"
gleichberechtigt«ud „sachlich" gleichberechtigt
vom deutsche« Volk als eine Beleidigung
empsnnden wird. Ob 69 Millionen Menschen
auf dieser Welt moralisch gleichberechtigt sind
oder nicht, kann letzten Endes niemand ent¬
scheiden als höchstens das betroffene Volk
selbst.

Entweder man ist sachlich gleichberechtigt,
dann muß man es von vornherein auch
moralisch sein, und wenn man umgekehrt
moralisch einmal gleichberechtigt ist, bleibt es
««verständlich, wieso man daun die sachliche
Gleichberechtigung bestreiten oder einfach ver¬
weigern kann.

Frage:  Wird dazu nötig sein, die Tren¬
nung der allgemeinen Völkerbundsbestim¬
mungen vom Versailler Vertrag
durchzuführen?

Der Führer antwortete : So lange der Völ¬
kerbund nnr ei« Garantievertrag von Sie-
germächteu ist, führt er seinen Namen über¬
haupt zu Unrecht. Daß anf die Dauer dieser
Bund — der doch dem Willen der Gründer
nach vermutlich eine Ewigkeitserscheinnng
sei« soll — nicht verkoppelt werden kann mit
einem Vertrag , besten zeitliche Begrenzung
schon in seine« innere« Gebrechen «nd Un¬
möglichkeiten liegt, kann vielleicht von den
derzeitige« Interessenten bestritten werden,
wird aber einst geschichtlich als selbstverständ¬
lich gelten.

Frage:  Sollte die Anerkennung der
Gleichberechtigung im voraus  stattfinden
oder könnte die Gewährung der Gleichberech¬
tigung und die Rückkehr gleichzeitig erfolgen?

Der Führer antwortete : Die deutsche
Gleichberechtigungist die Voranssetznug sür
jede Beteiligung Deutschlands an internatio¬
nale« Abmachungen «nd Vereinbarungen.
Mit dieser Forderung stehe ich keinesfalls
vereinsamt in der Welt da, sondern ich be¬
finde mich in der anständigsten Gesellschaft.
Denn : Kein Volk von Ehrgefühl und keine
Regierung von Pslichtbewnßtsein könnte«
hier anders denken oder gar anders handeln.
Auf der Welt sind schon sehr viele Kriege
verloren gegangen. Wenn man nach jedem
verlorenen Krieg in der Vergangenheit dem
unglücklich Unterlegenen für immer seine
Ehre und seine Gleichberechtigungaberkannt
hätte, müßte der Völkerbund schon jetzt mit
lauter Nichtgleichbcrcchtigten und damit letz¬
ten Endes ehrlosen nnd minderwertigen
Nationen vorlieb nehme». Bisher hat sich

dieser gräßliche Unsinn in der Welt «och nicht
einznbürgern vermocht nnd wir sind ent¬
schlossen, dafür zu sorgen» daß Deutschland
nicht das erste Exempel für die Einführung
eines solchen Wahnsinns abgibt.

Frage: »»Ich sprach neulich mit einer
hochstehenden politischen Persönlichkeit in
Frankreich. Ich fragte sie folgendes: Warum
will den Frankreich  die vollendete Tat¬
sache der Wiederherstellung der deutschen
Rüstungen nicht anerkennen?  Wir
Engländer Halten es immer für vernünftiger,
solche Tatsachen ins Auge zu fassen.

Dieser Politiker hat mir geantwortet : Ja,
wir glauben, daß Deutschland eine Politik der
Versöhnung nur so lange treiben wird, bis
die Reichswehr sich in der Lage fühlt, einen
Krieg erfolgreich führen zu können. Man be¬
fürchtet in Frankreich, baß die Annähcrungs-
bestrebungen an die französischen Frontkämp-
ferverbänbe nur eine Tarnung sind, hinter
der die zukünftigen aggressiven Absichten ver¬
borgen werden sollen. Welche ist Euerer
Exzellenz Erwiderung zu diesen Befürchtun¬
gen?

Der Führer antwortete : „Dieser Politiker
hat noch nie ein Volk geführt. Oder könnte
er sonst glauben, daß man ein Jahrzehnt
lang vom Frieden reden kann, um dann
plötzlich mit demselben Volk so mir nichts dir
nichts einen Krieg zu beginnen? Wenn ich
vom Frieden rede, drücke ich nichts anderes
ans , als was der ticfiunerste Wunsch des
deutschen Volkes ist. Ich kenne die Schrecken
des Krieges. Gemessen an seinen Opfern sind
alle Gewinne unbefriedigend. Die katastro¬
phale« Folgen einer solchen allgemeinen
europäischen Schlächterei würden in Zukunft
«och schlimmere sein. Ich glaube, daß der
kommunistische Wahnsinn der einzige Gewin¬
ner wäre. Ich habe aber nicht 18 Jahre da¬
gegen gekämpft, um ihn dann ans einem Um¬
weg erst recht ans de« Thron zu hebe«. Was
ich will, ist das Glück meines Volkes. Ich
habe nicht gesehen, daß der Krieg das höchste
Glück ist» sonder« im Gegenteil, ich sah nnrtiefstes Leid.

Ich spreche daher zwei Bekenntnisse ganz
offen ans : Erstens:  Dentschland wird von
sich aus niemals den Frieden brechen, und

Deutsche Flaggen wehen über der Saar
Saarbrücker Amtsgebäude hissen erstmals die Fahnen des neuen Deutschland

Saarbrücken, 18. Januar.
Im Laufe des Freitag ,st eS nochmals zu

erhebenden und begeisterten vaterländischen
Kundgebungen gekommen, wurden doch aus
allen Gebäuden der Behörden erstmalig die
siegreichen Fahnen Deutschlands gehißt. Rie¬
sige Menschenmengen hatten sich vor de»
Postämtern Saarbrückens, vor den Amts¬
und Landgerichten versammelt. Spontan
sangen die Versammelten das Horst-Wessel»
und das Deutschland-Lied.

Tie Gefolgschaften waren überall vollzäh-
lich vertreten, um bas große Ereignis mit¬
zuerleben. Auch die Saarbahnen sind diesem
Beispiel gefolgt, nachdem der unrühmliche
Saarbrücker Eisenbahnpräsident Nicklaus sich
empfohlen hatte. Ueberall grüßen die Be¬
amten mit dem deulschen Gruß. Selbst die
Landjäger in der Negierungskommission wen-
den ihn an. Lediglich Herr Heimburger hat
ihn zu beanstanden. Andere internationale
Vorgesetzte haben durchaus Verständnis, daß
stch die saardeutsche Beamtenschaft nach dem

überwältigenden deutschen Sieg ie!VM'er-
ständlich den Sitten ihrer Heimat aiipasieu
und ans ihrer politischen Gesinnung keinen
Hehl mehr zu machen braucht. Nnr noch we-
nige Wochen trennen uns von der endgülti.
gen Rückgliederung und Einverleibung in
die Heimat. Tie Festesfreude hält überall
an . In verschiedenen Srlen kragt man ver-
geblich. wo eigentlich die Stat,i ?-a»o-§ ' 'm.
men herkamen. Alle Häuser sind iew be-
flagat. Nirgends ist es zu irgendwelchen
Zwischensüllen aekommen.

Ein letzter Schikaneversuch
Gewisse Stellen der Regiernngskommisfion,

die «och immer nicht begriffen zu habe:: ' ^
nen, baß der Wille des Saarvolkes urr-
feierliche Beschluß des Bölkerbnndsrates das
Saargebiet z« dentschem Gebiet erklärt hat,
mißbrauchen ihre Machtbefugnisse zu einem
letzte« Schikaneversuch und haben angeord-
uet, daß diese Fahne « «och in der Nacht znm
Samstag eingeholt werde« müssen.

Emigrantenabschied im Saargebiet
Abwanderung nach Frankreich

bk. Saarbrücken. 18. Januar.
Die Separatisten und Emigranten sind

aus dem Stadtbild von Saarbrücken so gut
wie verschwunden. Nicht weniger als 474
von ihnen haben nach Angabe
ves französischenJnnenministe-
riums bis Donnerstag abend
20 Uhr die französische Grenze
überschritten,  unter ihnen die Führer
und Einpeitscher. Mit ihnen verziehen sich
auch ihre Gönner: So hat der berüchtigte
E i se n b a h n p r ä s i de n t NicklauS
schon am Mittwoch nachmittag um einen
Urlaub nachgesucht, der ihm bewilligt wurde.
Donnerstag vormittag hat er die Geschäfte
seinem Stellvertreter übergeben.

Nnr eine „Säule " zeugt und lügt noch von
entschwundener Pracht : Herr Heimbur¬
ger.  seines Zeichens noch immer Direktor
des Innern der Negierungskommission. Mitt¬
woch abend versammelte er die französische
Presse um stch und tischte die tollsten Mär¬
chen über Drohungen der Deutschen Front
gegen sein Leben auf. Tatsache ist aber nur.
daß der stellv. Landesleiter der Deutschen
Front , Nietmann.  dem stellv. Präsidenten
der Negierungskommission. Ehrenroolh.
mitgeteilt hat . daß der schwer belastete Heim-
burger die von allen Seiten gewünschte Be¬
friedung gerade nicht fördere. Ehrenrovth

, bat Heimburoer auch ausdrücklich ausruerk-

Wann geht Herr Heimburger?
sam gemacht, daß die Vorstellungen Niet-
manns keinesfalls als Drohungen aufgesaßt
werden könnten. Tie Selbsteinschätznngdie¬
ses Herrn Heimburger. der das ganze Saar¬
volk am liebsten bei seinem Freunde Macht?
in Forbach sähe, ist eben etwas groß!

Im Zusammenhang mit dem bevorstehen,
den Konkursverfahren find die R ä » m e
der marri st ischen V o l ks st«m m e"
versiegelI  worden . Die Pleite der Sepa¬
ratisten. die dadurch auch äußerlich zum
Ausdruck kommt, wird aber von den nach
Frankreich verschwundenen Führern noch
immer mit großen Sprüchen zuzudecken ver¬
sucht. So erklärte der Kommunistenführer
Pfordt  in einer Pressekonferenz in den
Räumen der antifaschistischen Liga in Paris,
daß Matz Braun und Johannes Hofsmann
gegen die Abstimmung Protest erheben wür¬
den. weil der Abstimmungsausschuß nichtseine Pflicht aetan babe M.

Einreiseverbot für Matz Vraun
gl. Paris,  18 . Januar.

Die Pariser Polizei hat Matz Braun das
Auftreten in einer antifaschistischen Versamm¬
lung in Paris verboten. Auch die Schweizer
Regierung hat nach einer hier vorliegenden
Meldung Matz Braun die Einreiseerlaubnis
verweigert, so daß der saarländische Marxisten»
sichrer nach Forbach znrückkebre« muüte. ^



Die entscheidende Revolution der Geschichte
Rosenberg über die Weltanschauung in der Außenpolitik

Berlin , 18. Januar.
In einem Bortrag vor Vertretern

der Diplomatie  behandelte am Don¬
nerstagabend Reichsleiter Alfred Rosen-
berg  das Thema „Tie Weltanschauung in
der Außenpolitik ' . In tiefgreifenden Aus¬
führungen legte er an Hand der jüngsten
europäisä )en Entwicklungen seit dem großen
Ringen von I9I4/I8 dar . daß das politische
und soziale Leben im letzten Grunde doch
weltanschaulich bestimmt  ist . wenn
sich im gewöhnlichen Leben der dem Werktag
hingegebene Mensch besten auch selten be¬
wußt ist. Alle die Gärungen , wenn auch mit
sehr verschiedenen Vorzeichen, in Rußland.
Ungarn . Deutschland , der Türkei , sie sind
für jeden aufmerksamen Beobachter der
Weltpolitik nur zu deutliche Anzeichen für
den Zerfall einer alten Welt  und
für ein Bemühen , so oder so. sich eine andere
Welt zu schaffen. Diese Abkehr des Inneren
ist schwerwiegender als alles andere und
kann durch keinerlei Verstandesgründe aus
der Welt geschafft werden.

Nosenberg umriß dann den Begriff der
„Weltanschauung ", die nicht ohne weiteres
gleichzusetzen sei mit Religion , diese aber
umfassen könne. Im 19. Jahrhundert tritt
dann eine Ablenkung dieses Wertegefühls
durch eine neue Form des europäischen Na¬
tionalismus ein . Denn zugleich wurden
Wirtschaft und Handel immer einfluß¬
reicher. und das Wort Walter Rathenaus
..Tie Wirtschaft ist das Schicksal" war das
Leitmotiv der meisten sozialen Handlungen
der Völker . Als Protest erhoben sich in allen
Völkern Millionenmassen und lauschten der
Predigt einer sozialen Erlösung mit Hilfe
der ebenso über alle Völker hinweggreifen¬
den marxistisch-kommunistischen Inter-
nationale.

Alle die verschiedensten, sich oft gegenseitig
scheinbar todfeindlich gegenüberstehenden
Weltanschauungen haben aber doch eine
gemeinsame Gebärde.  Generell unv
politisch gesprochen ist ihre entscheidende
Haltung eine universalistische . Der entschei¬
dende weltanschauliche Bruch , wie wir ihn
heute erwecken, besteht nun darin , daß die
geistige Auseinandersetzung nicht mehr in¬
nerhalb einer universalistischen , sondern
nunmehr innerhalb einer nativ-
nalistischen Weltanschauung a u s-

ge tragen  wird . Entgegen allen früheren
weltanschaulichen Gruppen , die ihre poli-
tische Verankerung in den verschiedensten
Parteien namentlich in Deutschland hatten,
ist in Deutschland durch die nationalsozia¬
listische Bewegung ein neuer und doch
uralter Höchstwert  Proklamiert wor¬
den. und dieser heißt : Tie nationale Ehre.
Er konnte aber zu dieser mystischen Stärke
nur anwachsen , weil eine große , ehrbewußte
Nation einen Zusammenbruch erlebt hatte,
nach dem es nur eine Entscheidung , ein
Entweder -Oder gab . Ich versuche, begreiflich
zu machen, daß hier nicht eine Revolution
unter anderen , sondern d i e entscheidende
Revolution der deutschen Geschichte ihren
Anfang genommen hat.

Und hier gestatte ich mir das Bekenntnis
anzufügen , daß dieser blühende
deutsche Nationalismus nicht
etwa gefahrdrohend für den b »>
rechtigten Nationalismus der
anderen Völker  werden kann , sondern
daß ganz im Gegenteil gerade er durch seine
geistige Oberhoheit über andere Lebens-
äußerungen des Staates allein die Garantie
für jenen gerechten Allsgleich geben kann,
nach dem die ganze Welt sich sehnt. Ter
heute von der nationalsozialistischen Verve-
gung getragene autoritäre Staat ist im¬
stande . sowohl eine nichtberechtigte Kultur¬
propaganda in Völkern anderer Raste zu
unterbinden , die die deutsche Nation nur zu
leicht von Wirtschaftskonslikten zum Poli¬
tischen Zusammenstoß mit anderen Völkern
sichren könnte.

Aus diesem Grunde hat z. B . die national¬
sozialistische Bewegung höchsten Respekt vor
einer ganz anders gearteten arteigenen Raste
und einem ebensolchen Staatswesen . Hier
nannte Rosenberg besonders Japan und
China . Es erscheint bezeichnend, daß das
Zeitalter einer nahezu regellosen Expansion
über den ganzen Erdball zu einem Zusam¬
menstoß führte und zu der Erkenntnis , daß
nunmehr das Zeitalter einer Zusammen¬
ballung gekommen ist. Jedes Volk wird
hier seine  Form finden.

Alfred Rosenberg  schloß diese seine
Ausführungen mit dem richtunggebenden
Wort eines deutschen Freiheitskämpfers vor
100 Jahren : „AchteeinesjedenBater-
land . aber das deiniae liebe !"

-weltens:  Wer «ns ansaßt, greift i«
Dornen « nd Stachel» . Den » ebenso, wie wir
de» Friede « liebe «, liebe » wir die Freiheit.

Wen« ich anf der eine« Seite , ohne daz«
gezwnngeu zn sein, Frankreich namens des
ganzen deutschen Volkes die Versicherung ab-
gebe, daß wir keine territorialen Forderun¬
gen mehr erheben werde« und damit dnrch
ans selbst jede Revanchevoransfetznng besei¬
tigen , so gebe ich anf der andere» Seite aber
genau so die heilige Versicherung ab, daß
«ns keine Not , kein Druck und keine Gewalt
jemals zum Verzicht auf unsere Ehre und
nusere Gleichberechtigung bringen werden.
Ich halte eine solche Feststellung für notwen¬
dig, den» Verträge haben überhaupt nur
eine» Sin » zwischen ehrliebenden Völkern
«nd ehrbewußteu Regierungen . Deutschland
aber möchte ein ehrliches Verhältnis zu den
Nachbarvölker« Herstellen. Wir haben dies
im Osten getan und ich glaube , daß man nicht
«nr in Berlin , sondern auch in Warschau
über die « ns gemeinsam gelungene Entgif¬
tung der Atmosphäre glücklich sein wird.

Ich bin weiter überzeugt, daß, wen« man
erst einmal diesen Weg des gegenseitigen Ver¬
stehens «nd der Rücksichtnahme beschritten
hat, dabei am Ende mehr heranskommt als
durch noch so umfangreiche»aber innerlich un¬
klare Pakte. Ich werde es mir jedenfalls tan-
sendmal überlege «, das deutsche Volk in Ab¬
machungen verstricken zn laste«, deren Konse¬
quenzen nicht ganz einbentig zu übersehen
find. Wenn wir schon aus eigenem Wille«
keine« Krieg zu führen beabsichtigen» dann
aber noch viel weniger für fremde, Deutsch¬
land nicht bewegende Interessen . Im übrigen
haken wir schon öfter als einmal uns bereit
erklärt, mit den um «ns liegende » Staate«
verpflichtende Nichtangriffspakte abznschlie-
ßen.

Veslitü sranzmüm Bauernfuimr
Berlin . 18. Januar.

In Fortführung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen der Vertretung des
französischen Bauerntums  und
dem deutschen Reichsnährstand , die gelegent-
lich des Neichsbauerntages in Goslar  an-
gekuüpst werden konnten , werden in den
nächsten Tagen beim Reichsnährstand in
Berlin Besprechungen mit Vertretern des
französischen Bauerntums stattfinden um
die Grundsätze für eine künftige Zu-
fam menarbeit  zwischen dem Banern-
tiim beiderseits der Grenzen klarzustellen.
Tie französischen Vertreter unter Führung
des Herrn Augs -LaribS treffen am Samstag
vormittag in Berlin ein.

Neueste Nachrichten
Die Rückgliederung der Saar . Das Reichs¬

kabinett wird sich jetzt mit der Rückgliede¬
rung Ser Saar befassen. An den Sitzungen
des Kabinetts wird der Reichskommissar
Gauleiter Bürckel teilnchmcn . Auch ist die
Hinzuziehung der Vertreter von Industrie,
Handel und Arbeitnehmer des Saarlandes
in Aussicht genommen.

Die Frage der Saarslüchtlinge auf der
Tagesordnung der nächsten Ratstagung . Der
Völkerbundsrat hat in seiner Geheimsitzung
am Freitag beschlossen, auf Ersuchen der
französischen Negierung die Frage der Saar-
flüchtlingc auf die Tagesordnung der nächsten
öffentlichen Sitzung zu setzen.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 13.
ds . Mts . belief sich der gesamte Zahlungs-
mittclumlauf am Stichtage auf 8485 Millio¬
nen Reichsmark gegenüber 567g Millionen

Reichsmark Mitte Dezember und 5287 Millio¬
nen Reichsmark am 15. Januar 1934. Die
Deckungsbestände verminderten sich um rund
138 600 Reichsmark . Dabei haben die Gold¬
bestände um rund 34000 Reichsmark auf 79,2
Millionen Reichsmark zugcnommcn , die Be¬
stände an deckungsfähigen Devisen um rund
172 000 Reichsmark auf 4,5 Millionen Reichs¬
mark abgenommen.

Rekord-Tiefstand der Zahlungseinstellun¬
gen. Im Jahre 1934 wurde in Deutschland
die geringste Zahl von Konkursen und Ver-
gleichsanträgcn seit der Währungsfcstigung
gestellt . Gegenüber 1933 haben nach den An¬
gaben im neuesten Wochenbericht des Insti¬
tuts für Konjunkturforschung die Konkurse
um 23 v. H.» die Vergleichsverfahren um
48 v. H. abgenommen . Auch die Wechselpro¬
teste sind weiter zurückgcgangen.

Gistmörderi » hingerichtet. Die im Jahre
1904 geborene Hrnny Meyer aus Betzhorn,
Kreis Gifhorn , ist in Lüneburg hingcrichtet
worden . Sie war wegen Giftmordes an

ihrem Ehemann vom Schwurgericht in Lüne¬
burg zum Tode verurteilt worden.

Weltschissahrtskonserenz in London. Am
Montag begann in London die vorbereitende
Weltschissahrtskonserenz . Im Vordergrund
der Beratungen steht ein Plan zur Verschrot¬
tung von 9 Millionen Tonnen Schiffsraum,
die durch Aufbringung einer Anleihe von 4,5
Mill . Pfund Sterling oufgekauft werden sol¬
len . Der Plan stammt aus englischen Regie¬
rungskreisen.

Amerika senkt de« Bierzoll . Präsident Roo-
scvelt Unterzeichnete eine Verordnung , durch
die der Bierzoll auf einen halben Dollar für
die Gallone jrund 4,5 Liter ) ermäßigt wird.
Die Verordnung tritt in 30 Tagen in Kraft.
Diese Bierzollsenkung betrifft naturgemäß in
erster Linie die großen Bierexportlänöer , wie
Deutschland , England und die Tschechoslo¬
wakei.

Gedkitel der»Werndeii Bügel!

von Lies-«.teo sczse ^ sa.05^
Lopfr'ykl 1934 dv Vvveksr-Verlsy. Lerli»

Dann gibt es einen Punkt , Herr Volkland,
über den sich zwei Männer nie einigen
können , und seien sie auch die allerbesten
Freunde !"

Volkland will erwidern , will noch fragen;
aber er weiß , daß Rudowitz das Gespräch
doch nicht mehr weilersühren würde . Als er
nach einer langen Weile zur Seile blickt, be¬
merkt er . daß der Inspektor lautlos in der
Dunkelheit verschwunden ist . . .

Ein starker Lstwind hüllt die Nehrung in
dumpfes Brausen . Es ist kein Vergnügen
bei solchem Weiter gegen Wanderdünen an¬
zukämpfen ; denn auch der Sand wird wild,
wenn die Slurmfäuste ihn aufwühlcn . Und
dennoch darf das Werk nicht ruhen . Wenn
man den Berg heule sich selber überließe , so
wäre zumindest das Pfarrhaus verloren und
würde vielleicht der ganze Arbeitsplan zu¬
schanden werden.

Und so stehen sie Mann an Mann , eine
Kette kämpfender Gestalten , und während
ihre brennenden Augen die anbranöcndcn
gelben Wogen zu durchdringen trachten,
rammen die braunen Fäuste wuchtig Pfahl
um Pfahl in den knirschenden Boden , als
erstes Bollwerk gegen den „Wandernden Berg ".

In den Mittagsstunden erscheint der alte
Luders aut dem Arbeitsplatz und winkt
Volkland , ihm zu folgen . Sie gehen über Len
fließenden Rücken der Düne in Nichlung zu
der Stelle davon wo vor einigen Tagen der
Ausbruch ix » Berges erjolgie.

Lüders bleibt stehen und weist aus die
tiefe, sich immer weiter forlsressende Vertie¬
fung , der die mageren Zwergkiefern eine
nach der anderen zum Opfer fallen und aus
deren Grund immer neue gespenstige Gerippe
toter Baumstümpfe auftauchen . „Wenn
Ihnen dran liegt " , knurrt er. und seine aus-
geblichenen dünnen Haare flattern im Sturm,
„das Dorf zu retten , müssen Sie die Sache
von zwei Seiten anpackcn ! Sonst wäre am
Ende Ihre ganze Arbeit um 'onst . Es nützt
nichts , daß Sie bloß unten beim Pfarrhaus
die herabgewehten SanSmassen festhalten.
wenn Sie nicht auch hier , wo immer neuer
Sand ausgespült wird , die Düne zum Stehen
bringen . Tenn so hoch kann kein Schutzwall
werden , daß er dieser Sandflut zu trotzen
vermöchte. Man hat es auf der Nehrung
schon erlebt , daß die Dünen zehn und zwanzig
Nieter hohe Hindernisse wie Maulwurfs-
Haufen überkletterten , ohne daß man was
dagegen unternehmen konnte ."

Volkland leuchtet dieser Rat des Leucht¬
turmwärters ein. Aber er ist ein Neuling
auf dem Gebiet der Tünenbefcstigung und
der Inspektor aus Rossitten kann erst am
Spätnachmittag wieder aus Königsberg
zurück sein, wo er zur Berichterstattung weilt.

Sie mögen recht haben . Herr Lüders " .
sagle er . „aber erstens ist kein Mann mehr
verfügbar , und zweitens — um es offen zu
gestehen — weiß ich auch nick» recht wie die

. Sache hier ob-n ana7 ' aßl werden muß . da-
l mit sie wirklich Zweck hat ."

Der alte Lüders lacht . Dieses Lachen kling:
hart und rauh und geht in ein Husten über.
„Sie wissen nicht, wie man die Sache an¬
fängt , Herr Volkland ? He? Es Hai ja auch
niemand gesagt , daß Sie die Arbeit hier aut
der Düne leiten sollen . . . Rufen Sie sün'
Kerle rauf ! Die müssen sich eben unten ent¬
behren lassen. Und dann werden wir die
Kiste schon schmeißen! Oder glauben Sie . der
alte Lüders gucke nur zu. wenn ihr Grün¬
schnäbel euch hier die Finger blutig schippt
und dabei im Grunde keine Ahnung habt,
wo der Hase un Sand liegt ?"

Volkland dreht sich auf dem Absatz um
und setzt seine Trillerpfeife an . Im nächsten
Augenblick recken sich sonnenverbrannte
Jungmännerköpfe unten am Pfarrhauszaun
über die Böschung . Bolkland rudert mit dem
Arm durch die Lust und hält dann die fünf
Finger seiner Rechten ansgcstreckt in die
Höhe. Gleich darauf klettern fünf Mann zu
ihnen herauf.

Volkland weist erklärend auf Lüders , der,
breitbeinig und schwer, auf dem Sandgipfel
thront . „Ta . Jungens : Herr Lüders hat das
Kommando ! Wir wollen diesem Tenfels-
berg mal zur Abwechslung auch von dieser
Seite aus den Leib rücken!"

Ter Alte mustert die fünf mit einem halb
geringschätzigen , halb wohlwollenden Blick.
Und dann poltert er los , Befehl um Befehl,
knapp und klar , als Hütte er sein Leben nichts
anderes getan , als Arbeitsdienstleute anzu-
stellen. „Erst wandert ihr mal wieder run¬
ter ins Torf , laßt euch Tragbahren geben
und packt sie mit alten Lappen , alten Segeln.
Brettern , und was ihr sonst an dergleichen
Kram findet , voll , soviel ihr von dem Zeuge
schleppen könnt ! Tann 'rauf damit »nd ab-
l ' Len! Hernach rüber ins Ebenm -Hölz »nd
eu» paar Hundert der Knüttel geschlagen!

Streme EMaltmig
der Sämiger VerWmg

Genf , 18. Januar.
Als erster Punkt stand auf der Tagesord-

nung des Völkerbundsrates die Beratung
der Tanziger Frage . Der Präsident des Se.
nats der Freien Stadt Danzig . Greiser,
begrüßte es . daß der Rat die Behandlung
der Beschwerden zweier katholischer Priester
und der Zentrumspartei auf die Mai -Sitzung
veschoben hat . Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen betonte er . daß in der Tan-
ziger Verfassung das demokratische Prinzip
gelte und daß durch dieses Prinzip allein die
nationalsozialistische Negierung an die Macht
gekommen sei. Im Nahmen dieser Berfas,
sung werde sich die Negierung , so schwer dies
auch sei. halten.

Weiter wies der Redner daraus hin . dag
die nationalsozialisti ' che Negierung in Tan-
zig eine effektiveVerständigunq
mit Polen  geschaffen habe , so daß dieser
Konfliktstoff zum größten Teil aus der Welt
geschasst sei. Auch in Zukunft werde der Weg
der direkten Verständigung gewählt.

Senatspräsident Greiser  drückte am
Schlüsse seiner Rede dem Berichterstatter
Eden  die Hand und verabfchiedte sich mit
dem im Natssaal zum erstenmal gesehener
Hitler -Gruß.

^E -Mil

E_

L/7

Hamlin -
frimzSMZr GMeraüUMs

xl . Paris.  18 . Januar.
Ter französische Ministerrat bat am Frei¬

tag die Verordnung über die Neuorganisa¬
tion des Obersten Krieasrates »nd des Gene-
ralstabcs beschlossen. An Stelle des bisheri¬
gen Vorsitzenden , General Weygand,
wurde der im K3. Lebensjahr stehende der¬
zeitige Geyeralstabsck ' »f G a m e I i n
zum Vorsitzenden des Obersten Kriegsrates
ernannt . Er bleibt gleichzeitig Chef
des General st abes.

Schnee *'erichte
Kildüad kGriliMkke) 7Sll Meter: — 1. Hübe 27.

Pnivcr , bedeckt. . . . . . . .
Nreudenstadt780 Meter: - I. 23. Harsch, bedeckt.
tkniebiS 638 Meter : - 4, 70. Pulver , bedeckt.
Naiersbron « 60» Meter: - 0. 10- 12. Harsch, bed
Nnbcstciir »20 Meter: - 3, 78. Pulver , bedeckt.
Hsrnisarinde 1160 Meter: - 3,10 », Pulver , bedecktLrlbera 766- 100 Meter: 2. 40. nak. bedeckt.

Länge oder Kürze spielt keine Rolle . Wenn
ihr fertig seid, sagt mir Bescheid! Tann
sehen wir weiter . . . Und nun los . ihr
Küken ! Jede Sekunde ist kostbar !"

Tie Jungens toben los und verschwinden
in einer Wolke von Staub . Volkland und
der Alte folgen ihnen langsam.

Am Pfarrhaus wird Volkland von einem
Boten vom Tünenhof erwartet . Er sieht
den Mann schon von weitem , und jähes
Schreckgesühl durchzuckt ihn : Sollte wieder
etwas Schlimmes geschehen sein?

Beunruhigt geht er mit dem Burschen zur
Seite . „Schickt Sie der Inspektor oder das
gnädige Fräulein ?"

„Ter Inspektor . Herr Oberleutnant ! Ter
läßt fragen , ob Sie nicht früher zurückkom¬
men könnten : das gnädige Fräulein wäre er¬
krankt ."

Erkrankt —? „Hat der Inspektor auch ge¬
sagt . was dem gnädigen Fräulein iehlt ?"
erkundigt er sich.

„Was es ist hat Herr Rudowitz nicht ge-
sagt . Aber es muß wohl schlimm sein : denn
er war sehr aufgeregt , als er mich schickte.
— Wird der Herr Oberleutnant den Gaul
nehmen oder mit dem Rad 'rttberkommen ?"
hört er die Stimme des Boten.

Fast schroff wendet er sich dem Mann zu.
„Bestellen Sie Herrn Rudowitz . daß ich kei¬
nesfalls vor Arbeitsschluß kommen könnte!
Ich darf meine Leute bei diesem Sturm nicht
allein lassen. Aber ich werde Tr . Krogmann
benachrichtigen , daß er zuin Dünenboi bin-
überradelt » nd nach dem gnädigen Fräulein
sieht. Mehr kann ich im Augenblick nickst
tun ."

Der Bote bleibt noch eine Weile verdutzt
stehen und sieht Bolkland nach , der Marti-
iius ein paar Anweisungen gibt und sich
dann zum Tvktorhaus an » den Weg macht.

! Morljetzung jvigz).



Calw,  den 19. Januar 1935
Saarfeier

der Evang . Kirchengemeinde
Dcr evangelische Volkstcil im Saargcbiet

hat unter der Führung des bis zur Abstim¬
mung im Amt verbliebenen 73jährtgcn Super¬
intendenten O. Nold  seinen vollen Anteil
am deutschen Sieg des 13. Januar . Zwar
mußten eine Ncihe von evangelischen Pfar¬
rern auf Betreiben der französischen Be¬
satzung das Land verlassen. Aber die Ver¬
suche, das Saargcbiet auch kirchlich vom Reich
zu trennen ldie evangelische Kirche dort ge¬
hört zur rheinischen Kirche) scheiterten am
entschlossenen Widerstand der Pfarrcrschaft
und der Gemeinden. Den großen rheinischen
evangelischen Kirchentag 1930 in Saarbrücken
nennt ein damaliger Berichterstatter „eine
beispiellose Heerschau über das evangelische
Kirchcnvolk an der Saar ".

Die evangelische Kirchengemeinde Calw
versammelte ihre Glieder in einem Bittgot¬
tesdienst am 12. Januar , nachdem auf Ver¬
anlassung des Landesbischofsin allen Kirchen
des Landes seit längerem der Saar gedacht
worden war . Das Wort : „Soll ich meines
Bruders Hüter sein?" erinnerte daran , daß
uns Gott selbst als Brüder füreinander ver¬
antwortlich macht und daß wir aus Brüdern
dem Blute nach werden müssen Brüder nach
dem Geist. Nachdem die Glocken am IS. Ja¬
nuar in der Frühe den errungenen Sieg ver¬
kündet hatten, riefen sie am 17. Januar
abends die Gemeinde zur Kirche zur Dank¬
feier.  Ein Bläscrchor unter der Führung
des 79jährigen P . Kuhlo  von Bielefeld, der
selbst noch meisterlich zu blasen versteht und
ein paar Mal dem Führer auf dem Obersalz¬
berg vorspiclte, hatte vorher auf dem Markt¬
platz im Fackelschein vaterländische Weisen
gespielt und schmückte dann den Gottesdienst
mit seinen Choralsätzen von Bach u. a

Die Heimkehr der Volksgenossen ins Reich,
für die wir Gott zu danken haben, wurde
zum Gleichnis der großen Heimkehr ins
ewige Reich, zu der wir berufen sind und für
die wir uns zu entscheiden haben. Noch ein¬
mal klangen nachher die altvcrtrauten Töne
des Zapfenstreichs draußen auf dem Markt¬
platz in die Nacht hinaus : „Nun danket alle
Gott !"

Heute abend Mondfinsternis
Von den in diesem Jahre stattfindenöen

fünf Sonnenfinsternissen und zwei Mond¬
finsternissen ist nur eine, nämlich die Mond¬
finsternis vom 19. Januar in Mitteleuropa
sichtbar. In unserer Gegend ist diese totale
Mondfinsternis zudem leider nur teilweise
zu beobachten. Da der Mond erst um 16.30
Uhr aufgcht, sieht man nur das Ende der
Finsternis . Das heißt: der Mond geht schon
verfinstert auf Schon um 14.53 Uhr tritt der
Mond in den Kernschattcn ein. Der Anfang
der völligen Verfinsterung ist um 18.03 Uhr,
das Ende 17.31 Uhr. Im Nahmen der ange¬
gebenen Zeiten kann die Finsternis bei kla¬
rem Wetter beobachtet werden.

Bad . Hof -Lichtspiele
In dem Tonfilm „W a l z e r kr i e g" ist

der lange Zeit verdrängte deutsche Walzer
in all seiner schwebenden Leichtigkeit und
wirbelndem Frohsinn wieder erstanden. Die

Könige des unsterblichen Walzers , Joseph
Lanner und Johann Strauß,  halten
hier ihren Einzug, verkörpert durch große
Darsteller wie Paul Hörbiger und
Adolf Wohlbrück.  Neben ihnen darf
man aber Renate Müller und Willy
Fritsch  nicht vergessen, die dem Film eine
wunderbar heitere Laune schenken.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Der Hochdruck,

dessen Kern sich über Großbritannien befin¬
det und der sich nach Osten ausgedehnt hat.
beherrscht nun die Wetterlage . Für Sonntag
und Montag ist bei östlichen Luftströmungen
zeitweilig aufheiterndes , ziemlich frostiges
Wetter , u erwarten.

*
Herrenberg , 18. Jan . Auf Grund einer ein¬

gehenden Besprechung sachkundiger Kreise hat
die NSV . cs für notwendig erachtet, daß in
der Stadt Herrenberg von der Milchverwcr-
tungsgenossenschaft auch Markenmilch ver¬
kauft wird. Diese nach den Bestimmungen
des Milchgesetzes gewonnene, in Flaschen ab-

Jn Calw sind am Donnerstag von der
örtlichen Leitung des Winterhilfswcrks 20
Zentner Mehl  an die durch das WHW. be¬
treuten Volksgenossen ausgegeben worben.
Anschließend kamen gestern 120 Bündel
Brennholz.  auS einer WHW.-Spcnde des
Sägewerks Theurer  in Station Teinach
stammend, zur Verteilung.

*

Die Kleibersammlung  für das Win-
tcrhilfswerk im Dezember vergangenen Jah¬
res verlief im Kreis Calw  recht erfolg¬
reich. Es wurden einer jetzt vorliegenden
Aufstellung der Kreisführung des WHW. zu¬
folge gestiftet: 4 Anzüge, 1 Bluse, 25 Hosen,
23 Kleider, 7 Mäntel , 3 Mühen , 7 Röcke, vier
Paar Schuhe, 5,25 Meter Stoff , 164 Stück
Strick- und Wollwaren, 90 Paar Strümpfe,
173 Stück Leibwäsche, 14 Stück Bettwäsche, 46
Stück Kinderwäsche, 19 Stück Säuglings¬
wäsche, 22 Stück Kinderkleidcr, 15 Paar Kin¬
derhandschuhe, 3 Kopftücher und 1 Schal,
7 Schürzen, 5 Taschentücher und 36 Stück
Winterkleidung.

gefüllte Milch wird voraussichtlich von einem
größeren landwirtschaftlichen Betrieb des
Bezirkes geliefert werden. Diese Milch soll
vor allem zur einwandfreien Ernährung der
Säuglinge dienen.

Schwarzenberg, Kr. Neuenbürg , 18. Jan.
Für Jnstandsctzungsarbeitcn wurden letztes
Jahr von der Gemeinde rund 20 000 Mark
anfgcwenöct. Außerdem wurde die Entwässe¬
rung in Angriff genommen, und zwar im Ge¬
wann „Mißmiescn" und „Dorfiviesen": 325
Tagewerke waren hierzu erforderlich. Im
Wege einer NotstandSarbcit wurde ein Wald¬
weg gebaut mit einem Aufwand von nahezu
12 000 Mark. Für 1935 ist u. a. der Ausbau
der Wasserleitung geplant und die Verbreite¬
rung eines Ortsweges mit einem Aufwand
von 585 Tagewerken.

Dobel, Kr. Neuenbürg , 18. Jan . Am 19.
und 20. Januar findet in Dobel die Aus¬
tragung der Kreisschimeisterschaft des Nörd¬
lichen Schwarzwaldkrcises des DSV . statt.
Die eingcgangenen Meldungen aus dem
Kreis gewährleisten guten Sport . Man rech¬
net bei der Größe des Bezirks (Neuenbürg,

Das Februar WHW .-Abzeichen
Seit Wochen sind Hunderte von Arbeitern

damit beschäftigt, das Abzeichen des Winter¬
hilfsmerks für den Monat Februar fertig-
zustcllen. Es wird diesmal wieder ein kleines
Schmuckstück werden ähnlich dem Bernstcin-
abzeichen. Die neue Plakette wird aus Ga¬
lalith  hergestellt und zeigt in Relicfform
eine Mutter mit einem Kind in der Wiege.
Herstellungsort ist die thüringische Stadt
Schmölln  im Landkreis Altenburg , wo
die Knopffabrikation schon seit Jahren hei¬
misch ist. Die schwer darniederliegende
Schmöllner Industrie erhält durch diesen
WHW.-Auftrag neuen Auftrieb. 7,5 Millio¬
nen Abzeichen aus Galalith sind für 26 Gaue
herzustellen. Dazu kommen die Nadeln für
die Abzeichen, je zur Hälfte Sicherheits¬
nadeln und lange Nadeln, außerdem Präge¬
stempel, Stanzmesser und etwa 80 000 Schach¬
teln zum Verpacken. 800 Arbeiter und Arbei¬
terinnen führen die Arbeit aus . 390 davon
konnten neu eingestellt werben. Die Fabrika¬
tion des Abzeichens ist nicht einfach. Es wer¬
den dazu nicht weniger als achtzehn verschie¬
dene Arbcitsgänge benötigt.

MlMrmlsWn MlkMr - seMsnn
Stuttgart,  18 . Januar.

Durch zielbewusstes Arbeiten konnten bis
zum 1. Dezember 1934 nach den Angaben
der Obersten Bauleitungen der Rcichsauto-
bahnen bisher 1171 Kilometer Reichsauto¬
bahnen in Angriff genommen und auch be¬
reits teilweise sertiggestellt werden . Nunmehr
hat die oberste Bauleitung abermals weitere
Teilstrecken zum Bau freigegeben . Zur Vor¬
bereitung der Bauarbeiten für das Jahr
1935 würden von der obersten Bauleitung
zur Ausarbeitung der Baupläne insgesamt
in fünf Abschnitten weitere Teilstrecken frei-
gegeben. Hierunter befinden sich 41 Kilome¬
ter der Strecke Stuttgart —Heilbronn mit
der Teilstrecke Münchingen —Erlenbach . Bei
dieser Teilstrecke an der Reichsantobakmlinie
Stuttgart —Heilbronn handelt es sich um
eine Teilstrecke im Bauabschnitt der obersten
Bauleitung Stuttgart . Von den neu zur
Ausarbeitung der Baupläne freigeacbenen
fünf Teilstrecken ist die Strecke Münchingen
—Erlenbach die zweitkleinste Teilstrecke.

Calw, Nagold) mit einer sehr starten Be¬
teiligung.

Freudcnstadt, l8. Jan . Der Schwarz-
waldvercin, der sich jetzt aus nahezu l60
würltembergischen und badischen Ortsgrup¬
pen zusammcnsetzt, hält seine 7 l. Haupt-
versaminlung  am l 9. Mal  1 935  in
Freudenstadt ab.

Stuttgart , 18. Jan Der Landesbischof hat
den Direktor des Evang. Pfarrscminars,
Oberkirchenrat O. Knapp, seinem Ansuchen
gemäß in den Ruhestand versetzt. Oberkirchen¬
rat O. Eduard Knapp, der seit 1927 Leiter
des Evang. Pfarrscminars ist, steht im 65. Le¬
bensjahr , war von 1902 bis 1908 Pfarrer in
Sulz im Oberamt Nagold und von 19l6 bis
1920 Dekan in Freudenstadt.

Blanbeuren , 18. Jan . Im Alter von 34
Jahren starb nach längerem schweren Leiden
der Geschäftsleiter der hiesigen Ortskranlcn-
kasse, Nechnungsrat FritzNoth aus Calw.
Der frühe Tod des beliebten, allzeit freund¬
lichen, pflichteifrigen Beamten erw .ckt all¬
gemeine Teilnahme.

Biehpreise . Heilbronn : Ochsen 380 vv
500 leere Kühe 190 bis 300 trächtige Küh>
250 bis 380. Kalbinnen 300 bis 400 Jung
Vieh 107 bis >60 NM . - Monsheim LA
Leonberg : Ochsen 360 bis 400. Stiere t5» dil
170 Kühe 180 bis 335. Kalbeln 220 bis 2'.'0
Einstellvieh 65 bis 220 NM . Nosenield
OA. Sulz - Jungvieh 60 bis 200 Kalbniner
220 bis 380. Kühe 100 bis 300 NM . Bai-
hingen a . E.: 1 Paar Ochsen 825 1 Pa >,,
Schassstiere 585. 1 Kälberknh 310. 1 träch ' igk
Kalbel 410. l Rind 276. l Einstellrind 225
Reichsmark.

Schweinepreife . Heilbronn : Milchschweine
17 bis 22. Läufer 35 bis 45 NM . Knn-
zelsan : Milchschweine 14.50 bis 22 NM.
Mönsheim . OA . Leonberg : Milchschweine 14
bis 25 NM . — Nürtingen Läufer M kn» 52.
Milchschweine >8 bis 25 N^" N- ^ n 'csd
OA . Sulz : Milchschweine 15 bis 22 NM. je

^Fruchtmärkte . Erolzheim:  Wei ' -n . .
bis 9.90, Gerste 9.10, Haber 8.30—8/0 . :
gen 8.20—8.40 Mark . — Wangen  i.
Roggen 9—9.60, Gerste 9—9.60. Haber 8.L0
bis ' 9.20 Mark . — Winnenden:  Menen
10—10.20. Haber 8.10—8.50, Roggen 8.50
bis 8.60. Gerste 8.90 Mar *.

Gebt der deutschen Jugend Lehrstellen!
""" Eine Reibe hervorragender Männer der Wirtschaft und der Ouaend eriäfit folgenden Aufruf : a

Rund 43 000 Jugendliche  verlassen im kommenden Frühjahr in Württemberg die
Schulen . Sie alle wollen Borkämpser werden für deutsche Wertarbeit ! Ihre berufliche
Ausbildung ist daher Gebot . Die meisten dieser Jugendlichen benötigen
dazu eine Lehrstelle.  Tie bis jetzt bei den Arbeitsämtern gemeldeten Lehrstellen
reichen aber noch nicht überall aus . AnatleBetriebsslihrer und Hand¬
werksmeister ergeht daher die dringende Bitte , weitere Lehr¬
stellen für alle Berufe bei den Arbeitsämtern zu melden.  Die Mel¬
dungen werden von den Arbeitsämtern mündlich , fernmündlich und schriftlich zu jeder
Tageszeit entgegengenommen.

Der Ansru) trägt folgende Unterschriften: Burkhardt.  Präsident des Landesarbeits¬
amtes ; Sundermann  Gebietssührer der HI .; Dr. Lehn ich. Wirtschaftsministerr
Schul z. Gauwaltrr der DAF.; K i ehn,  Präsident der Handelskammer; Baetz n cr,
Landeshaudwerksmeister.

Aus der Arbeit des Winterhilfswerkes

Milcheiweiß-
Brot
2 Pfund ZL Pfg.

das Kraftbrot
täglich frisch zu haben bei
Ernst Creuzberger/Bäckerei/Fernspr.568

gehaltv oll
wohlschmeckend
nahrhaft

s wird von gewisser Seite
die Behauptung verbreitet,
ich wäre nicht zur Anferti¬
gung amtlich zugelassener

Paßbilder berechtigt. Ich kann
dein gegenüber erklären, daß ich
den Innungsstempel besitze und in¬
folgedessen zur Anfertigung von
Paßbildern berechtigt bin und
halte mich gleichzeitig bestens emp¬
fohlen.

Folo-Ziegler
Calw Lederstratze 37

I-
Quelle

sut 1 klürr  octsr splltsr

1-riäIIM-MlIIIIiz
mügstLbstmitkÄrtsnÄNlsil.
^nqsboks mit prsisangabs
>mtk,r,,l- 899 " sn Leitung.

tiingeiiverttlileliliiiiig
As 1kms,  ksrtnScklxer Husten,
bultrölirenkstgsrir, Keucbliusten,
Lroncliislkstsrrk, linöert uns be-
emiluüt ßünsiiß seit 25 Isliren öer
sckleimlüsenös
Vellbsin »»_
Krn »t - nnck

l .19. - - In allen -lpotkeken er¬
kältlick, bestimmt -Ute Apotkeke
unä Apoikeke in Las l.iedenrell.
Ieoes LUrantum

Mielhlilz
liefert frei Haus

Sägewerk Fercher,Hirsau
Inhaber Rapp L Kugele.

Bestellen Sie die
„Schwarzwaldwacht"

ZtOftwseksel uncl Vlutsi 'nbusl 'un^
erreichen Sie durch Ssnl Drop ». Es verschwinden
Kopfschmerzen, Müdigkeit , Blutandrang und Arbeilsunluil,
sowie mangelhafte Verdauung . Sie suhlen sich wieder
kraftvoll, jung und sri>ch. Leicht einzunehmen.
Keine Gewöhnung. Keine umständliche Teedereitung.

Kurpackung IM 2.75. Notpackung IM 1.50.
Zu haben : in den Apotheken zu Calw , Teinach » Liebenzell.

W . Sorstamt Hirsau.

BeWlz-Bttlms
Am Montag , den 28. Jan . 1835,
vormittags 18 Uhr , in Ober-
relchenbach im „Hir .ch" aus
Staatswald IV Birken Abt. 1
Bord . Birken, V Weckenhardt
Abt. 2 Habichtsfang, 8 Bruckmig,
9 Hardt , 25 Blindberg, 29 Sau-
hllld, 34 Schmierofen, 40 Ob.Iö . r
eichenhau rm Buchen 2 Prgl .,
3 Klotzh. ; Nadclh. 177 Anbruch.
Losoerzeichnissedurch die Iorst-
direktion, G. f. H., Stuttgart -IV.

trrr FutterLalk
mit dieser
Schutz-u.
Fabrik¬
marke

auf de«
Ortglual-
Packuu-

geu

ist der echte, »hqslol . vollkomme««
MBrockmann » gew-Futterkalk

Zwerg - Marke"
<MIschun,l. Lose ausgewogener Fut¬
terkalk ist nie echterBroiknianuscher.

Bestimmt lohnend «,!
füttern Sie nach der „Brockmann»
scheu Fütterungswels «- tu M .Brock-
manns »Ratgeber ». Reue IS.)Aus¬
gabe mit erprobten Futterzutom-
meuftelluoge» kostenlos tu unseren

Derkaussstellen oder direkt von
M .Brockmann TheuiJabr .mdäd

Lriptztg -Sntri - sch

<3 o n n 1 a a
9.28 od. 12.38 Uhr
mit Auto
ad „Hirsch" nach
W ü r z b a ch.

Nachm. Schikurs.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
21. 1., IS Uhr , in Liebelsberg:
1 Kreissäge mit Gestell und 3 leere
Mostzässer. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsoollzieherftelle.

Sonnige
^Zimmer-
Wohnung

im II. Stock, aus I. April zu
vermieten
I . Hammann » Bahnhofstr . 16

Nagold

Empfehle III Kohlellsauren
Diingerkalk

95 — 97 prozentig
Kalkwerk Raufer
Telefon 339 Nagold

kus
eigener Lchvke

altige Kusgab

unser Volk von über

- esoooooo

kW
M eins geA

Nur durch Ertragssteigerung  kann diese Ausgabe gelöst
werden. Höhere Ernten ersordern stärker« vüngungs
Stickstoff ist sür dir Ertragshöhe von ausschlaggebender
Sedeutung. deshalb im rechtzeitig un-

ausreichend mit

Sofortig« S-zug sichert frühzeitig, Srlleferung
«ad damit rechtzeitige« Einsatz-er Stickstost-ünguno-

düngen!



Amtliche Bekanntmachungen.
KiwsWngiibttdie'

an die Riigliedw der Kretzlags and der Krelskilr
I. Die Mitglieder des Kreistags und - es Krcisrats erhalten

für die Zcitversäumnis , die ihnen durch die Teilnahme
an den Sitzungen des Kreistags , des Krcisrats sowie der
Ausschüsse oder durch Dicnstvcrrichtungen außerhalb der
Sitzungen erwächst, ohne Rücksicht auf die Dauer der Zcit-
versüumnis einen einheitlichen Betrag (Pauschbetrag ) von
4 RM . Mitglieder des Kreistags und des Kreisrats , die
zum Kreis der vollbeschäftigten Beamten oder der sonsti¬
gen vollbeschäftigten Festbesoldeten gehören , erhalten diese
Entschädigung nicht.

II. Die Mitglieder des Kreistags und des Kreisrats erhalten
' bei Dicnstverrichtungen außerhalb ihres Gcmcindebczirks

Ncisekostenvergütnngen wie Beamte der Stufe Hl (vgl.
Teil III Nr . 35 Abs. 2 der Reisckostenbestimmungen für die
Württ . Beamten vom 15. März 1931 (Ncg . Vl . S . 101), 8 8
Abs. 2 der Vollz .VO . zur Krcisorbnung vom 23. April 193-1
(Reg . Bl . S . 139) Abschnitt II Ziff . 4 des Erlasses des
Innenministeriums über Ncisekostenvcrgütungcn vom
20. Juni 1934, Amtsbl . S . 156).
Die vorstehende , vom Oberamtsvorstand nach Anhörung

des Krcisrats erlassene Kreissatzung wurde von der Ministc-
rialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsvcrwaltung mit
Erlaß vom 6. Januar 1935 Nr . 10 074 für vollziehbar erklärt.

Calw , den 18. Januar 1935.
Oberamt : Nagel.

Marlilerl»»l>i>i§ges»ch der SindlgeineliideE»la>.
Die Erlaubnis zur Abhaltung von Vieh - und Schweine¬

märkten je am 2. Mittwoch der Monate Januar , April , Juni,
August und November läuft am 27. Mai 1936 ab. Die Staöt-
gemeinde Calw sucht um Erneuerung dieser Erlaubnis auf
die Dauer von weiteren 10 Jahren nach.

Einwendungen gegen die Erneuerung der Erlaubnis sind
beim Oberamt Calw binnen 14 Tagen anzubringen.

Calw , den 17. Januar 1935.
Oberamt : fgcz.) Dr . Hailer,  Rcgierungsassessor.

Unterhaugstett. den 18. Januar 1935.

Todesanzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmei zliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Katharina Seifried
gcb.Merkte M

im Alter von 68 Jahren nach langem Leiden sanft
in dem Herrn entschlasen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag , 20. Januar , nachmittags 2 Uhr

Ernstmühl , den 18. Januar 1935

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, welch» wir beim Hinscheidenund während der
Krankheit uiyeres lieben Sohnes und Bruders

Karl Kirchherr

Schwarzwaldverein Calw

MilderW skr 1835
20 . Januar Oberkollbach —

17. Februar
Bnderhof Führer : F . Frey

Althengstctt E . Bindtner
24 . März Schmieh H . Gcorgii
14. April Beinberg P . Olpp
12. Mai „Alpengarten " —

Oeschclbronn E . Roller
30 . Mai Sternwanderung
16. Juni Ruine Mandclburg —

13. - 14. Juli
Pfalzgrafenweiler H . Georgii

Fohrenbühl F . Frey
18. August Tenfelsmühle E . Bindtner
15. September Merklingen P . Olpp
13. Oktober Gechingen E . Roller
17. November Stubenfelsen - Falkenstein E. Bindtner
15. Dezember Schweinbachtal - Hirsau P . Olpp

Mitgliedern , welche an 10 Wanderungen im Jahre
teilnehmen, wird das Wanderabzeichen verliehen.

Jede Wanderung wird in diesem Blatt bekannt gegeben und
findet bei jeder Witterung statt. — Acnderungen Vorbehalten.—

lieber die Veranstaltung eines Familienabends und der
50jähr . Jubiläumsfeier desCalwerSchwarzwaldvereins
wird später Näheres bekannt gegeben.

Die 50 . Generalversammlung findet am Samstag , den
9. Februar 1935 im „Hirsch" abends 8 Uhr statt.

— Ausschneiden und aufbewahrenl —

Größere Anzeigen
woSe man möglichst lagszuvor
aufgebrn!

Todesanzeige
Unser lieber

ist im Alter von 34 Jahren nach schwerem
Leiben seiner lieben Frau , seinem Kinde und uns
entrissen worden.

Angehörigen
Beerdigung : Sonntag , 20. Januar

Leutkirch

lest smpfstils als Spezialität ctis bekannten

kalwer
„Ssrler I-edkueliea"

p2Ul Konditors,

^Itburgerstrsös 2 — Telefon 496

Bezirksvertreter
für Calw und Amgegend

wird zu baldigem Eintritt von alter einheimischer Lebens-
Versicherungsgesellschaft

gesucht.
Unterstützung durch Direktionsbeamten ist gewährleistet.

Bei Bewährung wird selbständig« Tätigkeit mit fester Ver¬
gütung vorgeiehen.

Angebote erbeten unter A. 8 . 68 an die Geschäftsstelle
diese» Blatte ».

IR
Oer erfahrene Oescliaftsmann wirbt ciurcii
Anreisen in cter TaZegpresse. V/arum
wobt? >Veil er weiü, ctaö nickt jecier an
seinem Schaufenster vorüberlrommt unct
es beachtet. Inserieren aber bedeutet,

IA!»»

Lichtspiele Badischer Hof, Calw
Renate Müller / Willy Fritsch

»Walzerkrieg"
mit Rose Darsony , Hanna Waag , Paul Hörbiger , Adolf

Wohlbrück. Regie:Ludwig Berger. Musik:Aloys Melichar.
Lied : „An der Donau " von Franz Grothe und Aloys Melichar,

beides nach Motiven von Johann Strauß und Lanner.
Afa-Ton-Wochenschau. U. a. : Die große Kundgebung

des deutschen Handwerks in Braunschweig.
Mit Beiprogramm.

Heute Samstag uni»margea Sonaiag
halte ich

Mezel-AsSuM
und lade hiezu höflichst ein

Karl Mersch, Staüvn Tciaach

V/6>»Keiri unü troekt,
«kinel bslil enkennen:

„Union"-SnikreAs KLokst
spsnssm drennsn!

Schauspielhaus Pforzheim
Samstag , den IS. Januar

kleine Preise : —.60 bis 2.20 RM
Polenblnt

Operette von Nedbnl
Beginn : 20 Uhr, Ende : 22.40 Uhr

Sonntag , den 26. Januar
nachmittags 18.8« Uhr

zu kleinen Preisen
Schwar - waldmSdel
Beginn: IS îO Uhr, Ende : 18 Uhr

abends : 19 30 Uhr
Di « Fledermaus

Imlt den Silvestereinlage«)
Preise : —.60 bis 2 RM.

Beginn :19.30 Uhr, Ende:22.30 Uhr

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Leistungsfähige
Papiergroßhandlung

mit Papieroerarbeitung
sucht einen bet Bäcker, Metzger
unv Lebensmittelgeschäften gut ein-
gejiihrten

Vertreter
geg.hohe Provision evtl.m.Fixum.

Angebote unter Nr . S . P . 85
an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Gute gebrauchte

billig abzugeben
Brunnenverwaltung

Bad Teinach.

rssck und § ut

^ustllkrung oLmtliostsi'
k̂ aost-utick̂ matstirarbsilsn

Pkot . - Liszlsr

Reine RWMbesen
von 2.18 an
Hnndsezer
von -.88 an

Ha«sSchadlich.KorbgkslW
Vahnhosstraße 38

-i - ImeMI
wird nur durch die von mir ange¬
wandte,einzig sichereMcthode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entsernt ohne Messer,
Pulver und Creme.

Lina Fischer
Bin jeden Mittwoch in Calw , Bad-
straße 42 pari . Sprechltunde von
9 — 19 Uhr durchgehend.

Gute , billige Flanelle

erfahren dursten, sagen wir auf diesem Wege den auf-
richtigsten Dank. Beionders danken wir Herrn Pfarrer
Avet >ür die lieb- und trostre chen Worte am Grabe, dem
N S .»Frontkämpserbund (Stahlhelm ) und der N .S .-
Kriegsopjerversorgung siir die Kranzniederlegungen
unv ehrenden Nachruse. Ferner danken wir all denen,
welche den Verstorbenen zu seiner letzten Ruhestätte
begleiteten, sowie jür die vielen Kranzipenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kaufmänn. Lehrling.
Ein aufgeweckter, kräftiger Junge mit guter Schulbildung

und Auffassungsgabe, der Interesse für das Holz,ach hat, kann alt
kaufmännischer Lehrling eintreten.

Angebote mit selbstgeschriebenem Lebenslauf an

2ohs . Theurer , Säge -, Hobel- und Spaltwerke
Station Teinach.

70. 80. 90. 110, 115 Pfg. d. Meter
weiß , einseitig gerauht

80 cm breit
hellgestreift

70—73 cm breit
78—80 cm breit

Sportflanelle
73 cm breit
78 cm breit

karrierte Flanelle
72 cm breit
78 cm breit

warme Bettücher
weiß und farbig 250, 270, 300, 330, 360 Pfg.

188 breit weiß Bettnchstoff 170 Pfg.
Motion für Betteinlagen, 80 cm breit 145, 155 Pfg.
Kleiderslanelle 80. 85. 90. 100, 110 Pfg.

38. 48. 55, 60. 62. 65. 68 Pfg.
75. 90. 95. 105 Pfg.

52. 60. 65 Pfg.
75, 85. 90. 95, 100, 105 Pfg.

68. 75. 80 Pfg.
110. 115 Pfg.

d. Meter
d. Meter

d. Meter
d. Meter

d. Meter
d. Meter

d. Stück
d. Meter
d.Meter
d. Meter

Ehrüches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren für Haus¬
und Landwirtschaft aus 1. oder
15. Februar gesucht.

Fritz Günther z. „Linde"
Stammheim

Gasherd
„Senking ",mit Backofen , sowie

Jinkbadewarrne
beides gut erhalten , verknust

K . Grießler , Flaschnermste.

Paul Rüuchle , am Markt . Ealw

llesckäktsksrte»
kriekkozei»

plslcsts
kedmuaxei»
Postkarte»

terligt prelrvert sn öle

K.Iel!l!lIiigek'W
MWMUMZ

Huck sie Oescköitsstelle sei
,8ckv »r/.'vs!>1-Weckt" nimss

^Vllt na» Ui»rii»l»tli6l«»-ck̂ ^
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